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1 güftnbrid) für jeteö Sataiffon;
1 Sataiffonöeftiriirg für 3 Sataiffone jufammen;
1 gettpretiger — — —
1 Uittercftirurg für jebeö Sataiffon;
1 Sitjutantunteroffijier — —
1 ©taböfourt'cr — —
1 Samboitrmajor — —
1 SBagenmciilcr für 3 Sataiffone jufammen;
2 Südjfenfdjmicte — — —
1 ©eftneibermeifter — — —
1 ©eljuftermeifter — — —
1 frovoi — — —

2. gür bie Sompagnien :

1 Hauptmann für jebe Sompagnie;
1 Obcrlieutcnant — — —
1 erfter Unterlieutcnant — —
1 jweirer Unterlicutenaut— —
1 gclbweibel — —
1 gourier - — —
5 SSacbrmetftcr — —
10 Sorporalc — —
1 3toimcrmamt — —
1 grater für jeteö Sataiffon;
1 Sainbotir für jete güfilier*Sompagnie; aufferbem

ber Sambour*Sorporai;
2 Srompeter für jebe Säger*Sompagnie;
26 ©erneute für jete Säger*Sompagnie;
27 »» für jete guftlier*Sompagnie;

Sie Sompagnien, tenen ber grafer ober ber

Sambour*Sorporal jugciftcilt ift, feaben bagegen einen

©emeinen weniger, fo.taß ter »olljäftlige ©tant
jeter Sompagnie 50 Üttann betragen foff.

SSoit bei* Slue&Ubwtg be« ^mtjjtfdjen $ttxt$
in taftifdje»: unb unffenfdjaft{td)et* £tnftdjt.

Sie Sjcerjt'erregtcmente für jete Sruppcngattuiig
fcftreibcit tie Sluöarbeitung tcö einjelnen üttatmcö »or:
©teffung, Dticfttung, SBenbungcn, Üttarfeft, ©riffe
mt't bem ©ewehr. Sefouberö baju beftimmte Srerjier*
Ofßjiere mtb Unter * Offfjiere ßnt tie Lcftrer. Sri
ber Saöafferie fomr.it «od; feiiiju : Diritcn, ©ebraudj
ber Hieb* unb Stoßwaffen; bei ber Slrtifferie baö

Srerjieren beim ©efeftüg; tann feigen bie S»o(utio*
neu jeber Slrt, Sompagnie* unt ©cftwatronöweife, to

Sataiflone« unb Dtegimetitern; entlieft bie Uebungen

im leicftten Sienfte, tot ©cftetbenfdjicßen, im gelb*

tienfte, bei ter Slrtiflerie im ©diießcit nnt SSerfen

jeter Slrt, «nb im Sattcriebau; bei ben Pionieren bie

Sluffüfeniiig ber ©eftanjen unb Sraiichccproftle, bie

Slrbeiten ber »erfeftiebenen ©appengattungett, bt'e

güftrung ber Üttinengänge mit Slnlegimg ter Üttinen,
taö Srüdcnfcftlagen mit pontonö «nb jeter antern
Slrt tt. f. w. Ueber alle tiefe Uebungen ßnt attöfüftr*
tobe Dteglemente mit Suftrttftionen »orhanben. Sie
auf folefte Slrt eingeübten Sruppcntfteile werben t'n

Srigaten mit Sioiftoncn Bereinigt, nm ße tt'e Ser*

binbung, taö 3neinantergrcifeit ter »erfchictetten

Sriiüpetigattungen, jum gemeinfamen SBirfen gegen
ben geint, jit lebrcn. 3u Sermribmig ber .«often

hei großem Sruppcnjufammenjieftiingen gefeftchen tt'e

Uebungen in allen einjelnen ©egenftänten teö Sienfteö
t'n ten ©arnifonen, mit ffnten aufferbem nur in
einjelnen jufammcngejogeiteit Diegimcntcm ©tatt.
SBenn ftingegen eine Srigate jufammengejogen ifl,
fo tarf nur tie richtige güftrung ter jum ©anjen
einer Srigate ücrbuittcneit Sataiffone mit Diegimenter

geübt werten; wirb aber eine ganje Siütfion »er*

einigt, fo gefdjiefet eö tu ter Stbficftt, tt'e richtige Ser*

bintung ter »erfeftiebenen SBaffen naeft ten gegebenen

Seftimmungen, unt mit Slnwenbung auf taö Ser*

rain, biö jur möglieftfteti Sollfommenbeit jtt üben.

Hferju wirb ber.Hcrbft benugt, weif er ten meiften
Diaum auf ten geltem gewäferf.

Sie 3nfammenjiehung einei ganjen Strmee*
corpö hat jum Swed / tie fo eben angeführten

©runtfäge auf eine größere Snippenmaffe attjuwen*
teil, unt ju tent Snte ift tie baju beftimmte 3eit itt
gewiffe Slbfdjnitte abgctfteilr.

Sn bem erften Seitabfdjnirt werben bt'e Sruppen

waffcitmet'fe geübt, woju bt'e fämmtlicfte Saüafle*
rt'e teö Sorpö unter einen Sefeftlöftabcr geftellt wirt
mit ihre Uebungen jufammen macht; tie Snfanterie
ebenfo. 3m ©anjen werben ftierjtt, tt'e üttarfeft* mit
Dtuftctagc eingerechnet, 7 Sage »erwentet. ric
Uebungen tcö jweiten 3eitahfcftnittö, welcher eben*

fallö 7 Sage tauert, gefdjeften bioii'ionöweife,
to ber Slrt, wie eö oben hei ber Serciitigung einer

Siüifion fefton angegeben tft. 3m britten Seitab*

fdjtütt »on 14 Sag<-n tritt baö ganje Strmee*
corpö jufammen mit ererjirt nadj jwei 3lbtheitint<

gen: I. ©roße parate mit Sorpömaiiö,»er, 7 Sage.
II. geftmanöücr, 7 Sage. Sie gelbmanö»er, bei

welchen bk Sruppen t'n enge Äantom'rungen »erlegt
werten muffe«, werte« anö einer ©egenb in bie anbere

—

1 Fähudrich für jedes Bataillon;
1 Bataillonschirurg für 3 Bataillone zusammen;
1 Fcldprcdigcr — — —
1 Unterchirurg für jedes Bataillon;
1 Adjutantiinteroffizier — —
1 Stabsfourier — —
1 Tambonrinajor — —
1 Wagenmcistcr für 3 Bataillone zusammen;
2 Büchsenschmiede — — —
1 Schneidermeister — — —
1 Schustermeister — — —
1 Provos —

2. Für die Compagnien:

1 Hauptmann für jede Compagnie;
1 Oberlieutenant — — —
1 erster Unterlicuttnant — —
1 zweiter Unterlieutenant— —
1 Feldweibel — —
1 Fourier ^ — —
5 Wachtmeister — —
10 Corporale — —
1 Zimmermann — —
1 Frater für jedes Bataillon z

1 Tambour für jede Füsilier-Compagnie; ausserdem

der Tambour-Corporal;
2 Trompeter für jede Jäger-Compagnie;
26 Gemeine für jede Jäger-Compagnie;
27 " für jede Fusilier-Compagnie;

Tie Compagnien, denen der Frater oder der

Tambour-Corporal zugetheilt ist, haben dagegcn einen

Gemeinen weniger, so. daß dcr vollzählige Stand
jeder Compagnie 50 Mann betragen soll.

Von der Ansbildung des Preußischen Heeres

in taktifchcr und wisseufthaftZichcr Hinsicht.

Die Ererzicrrcglemcnte für jede Truppengattung
schreiben die Ausarbeitung dcö einzelnen Mannes vor:
Stellung, Richtung, Wendungen, Marsch, Griffe
mit dem Gewehr. Besonders dazu bestimmte Ererzier-
Offiziere und Unter-Offiziere siud die Lehrer. Bei
der Cavallerie kommt noch hinzu: Reiten, Gebrauch
der Hieb- uud Stoßwaffen; bei der Artillerie das

Exerzieren beim Geschütz; dann folgen die Evolutionen

jeder Art, Compaguie- und Schwadronsweise, in
Bataillonen und Regimentern; endlich die Uebungen

im leichten Dienste, im Scheibenschießen, im Feld-
dienste, bei der Artillerie im Schießen und Werfen
jeder Art, und im Battcriebau; bei den Pionieren die

Aufführung der Schanzen und Tranchccprofilc, die

Arbeiten der verschiedenen Sappcngattungen, die

Führung dcr Minengänge und Anlegung der Minen,
das Brückenschlägen mit Pontons und jcdcr andern

Art u. s. w. Ueber alle diese Uebungen siud ausführliche

Réglemente und Jnstrnktionen vorhanden. Die
auf solche Art eingeübten Truppentheilc werden in

Brigaden uud Divisionen vereinigt, um sie die

Verbindung das Jncinandergrcifen der verschiedenen

Truvpcngatkungen, zum gemeinsamen Wirken gegen
dcn Feind, zn lehren. Zu Vermeidung dcr «osten

bei größcrn Truppenzufammenzichungen geschehen die

Uebungen in allen einzelnen Gegenständen des Dienstes

in den Garnisonen, und finden ausserdem nur in
einzelnen zusammengezogene» Regimentern Statt.
Wenn hingegen eine Brigade zusammengezogen ist,
so darf nur die richtige Führung der zum Ganzen
einer Brigade verbundenen Bataillone und Regimenter
geübt werden; wird aber cinc ganze Division
vereinigt, so geschieht es in dcr Absicht, dic richtige
Verbindung der verschiedenen Waffen nach dcn gegcbeuen

Bestimmungen, und mit Anwendung auf das

Terrain, bis zur möglichsten Vollkommenheit zn üben.

Hlerzii wird der.Herbst benutzt, weil er den meisten

Raum auf den Feldern gewährt.
Die Zufammenzicbung eines ganzen Armeecorps

bat zum Zweck, die fo eben angeführten
Grundsätze auf eine größere Trnppenmasse a»znwcn-
den, und zn dem Ende ist die dazu bestimmte Zeit in
gewisse Abschnitte abgetheilt.

In dem ersten Zeitabschnitt werden die Truppen

waffcnweise geübt, wozu die sämmtliche Cavallerie

des Corps untcr einen Befehlshaber gcsrcllt wird
und ihre Ucbnngen zusammen macht; die Infanterie
ebenfo. Im Ganzen werden hierzu, die Marsch- uud

Ruhetage eiugerechuct, 7 Tage verwcndct. Die

Uebungen des zweiten Zeitabschnitts, welcher ebenfalls

7 Tage dauert, geschehen divinonsweifc,
in der Art, wie rs oben bei der Vereinigung einer

Division schon angcgebcn ist. Im dritten Zeitabschnitt

von 14 Tag^n tritt das ganze Armeecorps

zusammen uud ererzirt nach zwei Abtheilungen

: I. Große Parade und Corpsmanö.ver, 7 Tage.
II. Feldmauöver, 7 Tage. Tie Feldmanöver, bei

welchen die Truppen in enge Kantonirungen verlegt
wcrden müssen, werden aus einer Gegend in die andere
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gefüftrt, wobureft bie Offfjiere beö ©eneralftabö unb
bie Scrrflcgungöbeamreit ©elegcnftcit erftalten ficft

praftifdj auöjiibilben. Slufferbcm wirb fowobl ter leieftte

«nt ter gelttiettft in ten eigenen Äantottirungeit,
alö a«cft ter Ärieg gegen benachbarte Quartiere, bei

Sag mit Dtacftt geübt. Samit ferner alle Stjeile ter
Slrmee tte gertigfeit erlangen, ftetö in richtiger Se*

jieftung «nb Serbinbung ju ftanbcln, fo fdjließen fteft

bt'e befpaniiten ©efeftüge ber guß* unt reitenten Sir*

tifferie, fo oft eö juläßig ift, in ten ©arnifoneit ten
Uebungen ter antem Sruppen an. Saß bie Slrtifferie,
fo wie aitcft bte spioniere, bei ber 3ufainmenjieftung
eineö ganjen Strmeecorpö, ftetö jugegen finb, »er*

fteftt ßeft »on felbft.

gür bie Lanbweftr beö erften Stufgebote»
finb jwei Uebungöperioben im Saftr, bie eine »on
trei SBocften im Herbft, tie antere »on adjt Sagen
im griihjaftr, beftimmt. 3«r Dreiwöchentlichen Uebung
wirb tie Lanbwcfer bataiffonö* unb fcftwatronöwetfe
jitfammengejogen; bie Uebungöjeit jerfafft in brei

Slbtfeeilungen: a. Sluötfeet'lung ber SBaffen, Uebung
fn ©teflung, Sewegungen mit üttärfctjcit, ©riffen
mt't tent ©ewefer mit Sfeargirung. Siefe geriete tarf
nie ju fange unt in ter Dfcgel nieftt über adjt Sage
bauerit. b. Sic Sewegungen alter Slrt mt't großem
Slbtfeeilungen, Sinübiing ber Soolutioneii, teö jer*
ftreuten ©efcdjtö unt Uebergang ju ten übrigen
Uebmigeit im leicftten Sienft uut im gclotiettft. e. Sie
bann nodj übrigen 8 bii 10 Sage werben, oftne Ser*

uacftläßigung beö früfter ©cübten mit Srlcrntc«, mit
gclbticitftübmtge» affer Slrt, befonterö in Sejieftung
auf ten fleinen Ärieg, aiiögefülft, mit tabei tie Se*

wegmigeii in Üttaffe geübt. Sic Lautwchr*Sa»afferie

madjt »orjüglidj ben Sorpoftcnbiciift jum H'iuptge*
genftanb iftrer Hebungen. Sie Lanbwebr* Slrtiflerie
feält ihre Uebungen nadj ten Sigentfeümlicftfet'ten iferer

SSaffe; ebenfo bte 'Pioniere, fo wie tie 3äger unt
©eftügen, ' welche legtere bei jebem Lantwcftr * Diegi*

mente eine befontere ©eftioit bilben. 3« ter jweiten
achttägigen Hebung wirt audj tie Laut wefer jwei*
ten Slufgebotö einberufen, mit in tiefer furjen
*Pcriotc wirt haiiptfäcftlicft nur taö geübt, wai auf
ben Ärieg uub tie innere Orbiiung Sejug hat. ©o
wie tie Linienfmppen tcu ©ommer über tot ©chief*
fen nach ter Sdj eifte geübt werten, fo gefeftieftt
bieö aud) mit ber Lanbweftr, jeboeft nur beö Sonn*
tagö Sormittagö.

Sei jebem Sritppentftcil ter Slrmee wirb ein Srer*
jier*3ournal gefüftrt, worin alle, aud) bk flcinften

Uebungen aufgenommen werten, uub taö tem Äönig

jur beftimmten Seit eingereicht wirb. Ueber bie Herbft*
Übungen werben befontere Scridjte in gorm eineö

Sagebudjö eingereicht, wefrijcö tie »olfiiäntigen Siö»

poßtiottrii mit tt'e Äritt'f ter höftertt Scfcftlöftafeer
über tie Slnöfüftrung terfelben enthalten, aueft burd)

3cid)tii!iigctt «nt Äarten erläutert werten muß.
Um eine Uebereinftimmung in ben Srerjierüb««*

ge« ter gefammten Lint'en*3«fa«terie ju bewirfen, be*.

fteftt baö Leftr*3nfanterie*Satail(on, 20Of*
ffjiere unb 621 Äöpfe ftarf, weldjeö aui Somman*
birten affer 3ufanterie«9tegimenter jitiamnietigcfcgt ift
unb jäferlid} nadj ten Herbftühungen, mt't Slttöfcbtuß
eineö jurücfbleibentcit ©tammeö »ou 132 üttann,
wieter auöeinanter gefet. Sie üttiniifefjaften beö

©tammeö werten alle Safere abgelööt. üttit tem

Sorigen feat taö Lefer*@arbc*La nbwcfer*Sa*
taillon bett Swed gemein, audj im @arte*Lant*
wefertienfte tie möglicbfte ©leicftförmigfeit ju erftalten,
eö befteftt auö 1 Sommantcur, 4 Sapitänö, 17

Lieutenantö, eiitfdjlicßlicft 1 Slbjutanten, 17 Spiel*,
teilten, mt't Sittfcftluß eineö Safaiflonötambourö, 562

©renabieren, jufammen auö 620 Äöpfen, mit Sluö*

febluß ter Offijiere. Siefeö Sataiflon tritt jetoeb mir
afle 3 Safere jufammen, jcteömal auö neuen üttann*
fdjaften beftebenb, bie nad) ten ^icrbftubungen wie*

ter ju iftren Dtcgimcnföftämmen jurüdfehren. Stlö

üttilitär * Dieitanftalt befteftt ferner bie L eftr feb wa*
tron-, J« weldjer alle Linien* Saöaflerie * Diegimenter
«nt tie reitenbe Slrtilterie jäftrlidj neue üttannfcftaftetl
an Offtjieren, Unter * Offtjieren «nt ©emeinen com«

maiibiereit. Dtur tiejenigen, welcfte ju Lcftrer« unt
Sereitem geeignet hefimbeit werte«, »erbleibc« jwei
Sahre bei ter Lehrfeljwabro«. Sie erftalten ntcftt bloö

Unterricftt im Dtcitcn, fonbern audj im gecfjrcn unb

Soltigircu, unb neftmen an bem Unterridjt to ber

Sfeierarjneifcbiile ju Scrliit Sfteil.
Sn H'uftdjt ber friegöwiffettfeftaftlt'cften

Stuöbiltttng ift bt'e preußifdje Slrmee «nftreifig vielen

anberii »orgcfefjritte«. Sie oberfte Seljörtc in
allen wiffenfchaftlicfjen Shcilen beö Ütttlitür*lltirerrid)tö
ift bie üttilifärftubien*Äoinmiffion ju Serlin.
Sie befcftäftt'ät ßeft mit allen ©egeiiftäitbett «nb Ser*

ftanblmtgcii, weldje tt'e wt'ffenfdjaftlicfte Sinridjtung
fämmtlicfter Uttterriefttöauftaltcn, bie Swccfmäßigfeit
iftrer Lebrpläne, bat ©eift, Umfang unt tic-üttetftote
beö Unterridjtö, fo wie bie Äontrolte beö gleißeö «nb
ber Süditigfeit ber Lcftrer, unb bt'e Diefultate über bie

gortfeftritte ber Scftüler jum ©egenftänbe feahen. Sie

— ^6 —

geführt, wodurch die Offiziere des Generalstabs und
die Vcrpflcgungsbeamtcu Gelegenheit erhalten sich

praktifch auszubilden. Ausserdem wird sowohl dcr leichte

und der Fclddienst in den eigenen Kantonirungen,
als auch dcr Kricg gegen bcnachbarre Quartiere, bei

Tag uud Nacht gcübt. Tamir ferner alle Theile der

Armee die Fertigkeit erlangen, stets in richtiger
Beziehung und Verbindung zu handeln, so schließen sich

die bespannten Geschütze der Fuß- und reitenden

Artillerie, so oft es zuläßig ist, in den Garnisonen dcn

Uebungen dcr andern Truppen an. Taß die Artillerie,
so wie auch die Pioniere, bei dcr Zusammenziehung
eines ganzen Armeccorps, stets zugegen sind,
versteht sich von selbst.

Für die Landwehr des ersten Aufgebots
sind zwei Uebungsperiodcn im Jahr, die eine von
drei Wochcn im Herbst, die andere von acht Tagen
im Frühjahr, bestimmt. Zur dreiwöchentlichen Uebung
wird die Landwehr bataillons - und schwadronsweise

zusammengezogen; die Uebungszeit zerfallt in drei

Abtheilungen: ». Austhcilung der Waffen, Uebung
in Stellung, Bewegungen und Märschen, Griffen
mit dem Gewehr und Chargirung. Tiefe Periode darf
nie zu lange und in dcr Rcgel nicht übcr acht Tage
dauern. K. Tic Bewegungen aller Art mit größern

Abtheilungen, Einübung dcr Evolutionen, des

zerstreuten Gefechts, und Uebergang zu den übrigen
Uebungen im leichten Tienst und im Fclodicust. v. Tie
dann noch übrigen 8 bis 16 Tage werdcn, ohne Ver-
nachläßtgung des früher Geübten uud Erlernten, mit
Fclddicnstübungen allcr Art, besonders iu Beziehung
auf dcn kleinen Krieg, ausgefüllt, uud dabei die

Bewegungen in Masse geübt. Tie Landwchr-Cavallerie

macht vorzüglich den Vorpostcndicust zum Hauptgc-
genstand ibrer Uebungen. Tie Landwehr-Artillerie
hält ihre Uebungen nach den Eigenthümlichkeiten ihrer

Waffe; ebenso die Pioniere, so wie die Jäger und

Schützen, welche letztere bei jedem Landwehr -

Regimente eine bcsondcre Sektion bilden. Zn dcr zweiten

achttägigen Uebung wird auch die Landwehr zweiten

Aufgebots einberufe», und in dieser kurzen

Pcriodc wird hauptsächlich »ur das gcübt, was auf
deu Krieg und die innere Ordnung Bezug hat. So
wie die Linieutruppen dcu Sommer über im Schies-
scn »ach dcr Schcibc geübt wcrdcn, so geschieht

dies auch mit der Landwehr, jedoch nur deö Sonntags

VormirtaLs.
Bei jedem Truppentheil der Armee wird ein Erer-

zier-Journal geführt, worin alle, auch die kleinsten

Uebungen aufgenommen werdcn, und das dem König

zur bestimmten Zeit eingereicht wird. Ueber die Herbst-

Übungen wcrden besondere Berichte in Form eines

Tagebuchs eingereicht, welches die vollständigen
Dispositionen und die Kritik dcr böhcrn Befehlshaber
über dic Ausführung dcrsclbcn enthalten, auch durch

Zeichnungen und Karten erläutert wcrden muß.
Um eine Uebereinstimmnng in den Ererzierubungen

der gesaminten Linien-Infanterie zu bewirken, be-,

steht das Lehr-Jnfanterie-Bataillon, Z0Offiziere

und 621 Kopfe stark, welches aus Comman-
dirten aller Jttfantcri>Rcgimenter zusammengesetzt ist

und jährlich nach den Hcrbstiibungen, mir Ausschluß
eines zurückbleibenden Stammes von 132 Mann,
wieder auseinander geht. Die Mannschaften des

Stammes werden alle Jahre abgelöst. Mit dem

Vorigen hat das Lehr-Garde-La ndwchr-Ba«
tailloir den Zweck gemein, auch im Garde-Land-
wehrdicnstc die möglichste Gleichförmigkeit zu erhalten,
es besteht aus 1 Commandeur, 4 Capitäns, 17

Lieutenants, einfchlicßlich 1 Adjutanten, 17 Spiel-,
lcutcn, mit Einschluß cincs Bataillonstambours, 562

Grenadicrcn, zusammcn aus 620 Köpfcn, mit
Ausschluß dcr Offiziere. Diefes Bataillon tritt jcdoch nur
alle 3 Jahre zusammen, jedesmal aus neuen
Mannschaften bestehend, die »ach dcn Herbstübuugcn wieder

zu ihrcn Regimentsstämmen zurückkehren. Als
Militär-Rcitanstalt bcstrht fcrucr die L eh rschw ci-

or on., zu welcher alle Linien-Cavallerie-Regimcnter
und die reitende Artillerie jährlich neue Mannschaften
an Offizieren, Unter-Offtzicrcn und Gcmcincn
commandieren. Nur diejenigen, welche zu Lehrern und
Bereitern geeignet befunden werden, verbleiben zwei

Jahre bei dcr Lehrschwadron. Sie erhalten nicht blos

Unterricht im Reiten, sondern auch im Fechten und

Voltigircn, und uehmcn an dem Unterricht in der

Thierarzneischlile zu Berlin Theil.
In Hinsicht dcr kr ic g sw isscn sch a ftlichen

Ausbildung ist dic prcußifche Armee unstreitig vielen

andern vorgeschritten. Die oberste Behörde in
allen wissenschaftlichen Theilen des Militär-Unterrichts
ist die Militär st u die n-Koni mission zu Berlin.
Sie beschäftigt sich mit allen Gegenständen nnd

Verhandlungen, welche dic wissenschaftliche Einrichtung
sämmtlicher Uiiterrichtsanstalten, die Zwcckinäßigkeit

ihrer Lehrpläne, dcn Gcist, Umfang und dw'Mcthode
des Unterrichts, so wie die Kontrolle des Fleißes und
der Tüchtigkeit der Lehrer, und die Resultate über die

Fortschritte der Schüler zum Gegenstande haben. Sie
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ift auö ©rabSoffijicrctt unb praftifcfteit ©cftufmännem
gebilbet. Sie unter, tiefer Sommiffion fteftenten mili*
tärifcftcit Sluftalte« finb folgente:

1) Sie allgemeine Äriegöfchitte j« Serif«,
in weldje mir foldje Offijiere aufgenommen
werben, tt'e wenigftenö fefton trei Sahre alö

Offijiere gett'ettt ftaben, fteft turcft praftifdje
Sienftfeuntniß aiiöjeidjnen, grüntfidje wiffen*

fcftafilidje Äenntniffe beßgen, unb bie ßeft j«
ftöftern ©teilen t'n ber Slrmee, ber Slrtifferie,
bem Sngenieurcorpö unb jum Sienft im @e*

neralftabe auöbilben wollen. Ser Stirfuö in
ber Äriegöfdjufe ift auf brei 3eiftrc feftgefegt.

2) Sie Slrtilterie* unb 3ngenieurfdjuie
ju Serlin, für bt'e <porteepeefäftnbrid)e *) biefer

SBaffen.

3) Sie acfttjeftn Si»ifioitöfcftiifen, auf
welcften ber Unterricftt brei Saftre bauert, unt
jwar jwei Saftre für tiejenigen jungen Leute,

welcfte taö Sramen jum ^porteepeefäfenbrid)

madjen wollen, unb baö legte Safer für bie*

jenigen, weldje ßd) jum Offijicr*Sramcn oor*
bereite«.

4) Sie Dtegimentö*«nb Sataillonöfcftule«,
jur Unterweifimg ter Unteroffijiere «nt ©ol*
baten im Lefen, ©erweitert, Dteeftncn, in bem

©ebrauefte beö geuergeweferö unb in allen Sienft*
»erricfttungeii. Scfonterö ift hiebei ju erwäfe*

«en : bie ©djulahtferilimg bei Leftr*3«fan*
terie*Sataillonö.

9?e»iftpn ber fötitttärgefetje bes SantonS

6t. ©allen.

Saö gegenwärtig in Äraft befteftenbe ©efeg über

tie üttititärorganifation teö Santonö ©t ©allen würbe

t'tn ge6ruar 1832 erlaffen, mtb obfcfton eö bie Sie*

mente j« maneftem ®«tett to fteft trägt, fo ift eö im

Sergleieft mit ben Üttilitärgefeggebiingen anberer große*

rer Äantone, toeft nieftt unter tt'e »orjüglieftem j«
jäfefen, namentlicft ift to temfclben, naeft unferer Sin*

fieftt, bie wofel feine befangene genannt werben fann,

•) ©o werten in ber preufjifcben Slrmee bie Offtjier««
Slfpiranten benannt; bei ieter 6flt>aHerU'<SScabron

unt ieber Kompagnie ter gufjtrupptn, btx Slrtil«
lerie unt ter $fonnicrS/ fieftt ein foldjer, ber ben

Stang jroifdjen ten Offtjieren unt Unteroffijieren
einnimmt.

ter feöchft wichtige 3weig ber ütttTitärinftruffioit, bei*

nahe in alten feinen Stbftufungen, jiemlicft fpärlicft
bebadjt. Sei eö auö biefem ©runbe ober in autem
Sejiefeungen, genug jeneö ©efeg wurte fefer balt alö

ter Serbefferung betürftig gefunben, unt 183-1 eine

Äommiffion tcö ©roßen Dtatbeö mit ter Dtcüt'ftonö*

arbeit beauftragt, bie aber, wie ei fdjeint, lange 3eit
bett fefer abweieftenben unb jum Sfeeil entgegengefeg*
ten gorterungen unt Srwartungen nieftt entfprecftetr
fonitte. Dtunmcfer ift aber öor Äurjcm ein ©efeg ju
©tante gefommen unt nadj Serlauf ter gefegtieften

spriifungöjrit itt Dtecfttöfraft getreten, taö füref Srfte
bie Sereinfachung ber üttilitär»erwaltung feejwedt.
Sö lautet alfo :

©efefc über bte ©rgnntfatiott ber SKilttar«
ocrtoaltuitii im Äanton ©t. ©allen.

(?8om 19. 9tot»cmbee 183S.)

Slrt. 1. Sie oberfte Leitung beö gefammten ütti*
lifärwefenö ftefet bei tem Älrinen Dtatfee, welcher baf*

felbe, gleicft anbern Sweigen ber Lant*ö»erwaltuug,
turdj eineö feiner Separtemente beforgen läßt.

Slrt. 2. 3«r Soffjiefeimg ter »om Äleiiten Dtatfe

auögefeeitten Slnortnungen ffnb bemfelben unter*

georbnet:

a. Sin üttifitärinfpeftor, mit bem Dtang eineö

Oberftlientcnautö ober Oberften.

b. Sto Äriegö fom miffär, mt't üttajorö* oter
Oberftlieutenantö*©rab.

Slrt. 3. Setem tiefer beiten üRilirärbeamien ift
ein ©efretär äugegeben, tem Äriegöfommiffär über*
bicö noeft ein 3eugwart.

Slrt. 4. Sie im Sfrt. 2 unb 3 bejeieftneten Se*
amten unb Slngeftefften werben bureft ben Äleinen
Diath, für bt'e Sauer »on »ier Saferen, ernannt unb

»on ifem beet'bt'get.

Slrt. 5. Sie »on bem Äriegöfommiffär jit
leiftente Sürgfcftaft wirb bureft ben Äleinen Dtatfe

feftgefegt.

Slrt. 6. Sem üttifitärinfpeftor liegt oh :

a. Sie Organiftrung fämmilicfter militärpflichtiger
üttannfdjaft unb bie ©orge für. beit fortwäfe*

renbert reglementarifdjen Seftanb aller SBaffe«*

gattungen mtb Sorpö.

b.. Sie Stofßcftt über ifere Äleibwng, 2lttörü[i«ng
unb Sewaffnung.
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ist aus Stabsoffizieren und praktischen Schulmännern
gebildet. Tie unter dieser Commission stehenden

militärischen Anstalten sind folgende:
1) Tie allgemeine Kriegsschule zu Berlin,

in wclche nur solche Offiziere aufgenommen
werden, die wenigstens fchon drei Jahre als
Offiziere gedient haben, sich durch praktische

Dienstkenntniß auszeichnen, gründliche
wissenschaftliche Kenntnisse besitzen, und die sich zu

höhern Stellen in der Armce, der Artillerie,
dem Jngenieurcorps und zum Tienst im
Generalstabe ausbilden wollen. Ter Cursus in
der Kriegsschule ist auf drei Jahre festgefetzt.

3) Die Artillerie- uud Ingenieurschule
zu Berlin, für die Porteepeefähndriche *) dieser

Waffen.
3) Die achtzehn Divisionsschulen, auf

welchen der Unterricht drei Jahre dauert, und

zwar zwei Jahre für diejenigen jungen Leute,

welche das Examen zum Portcepeefähndrich

machen wollen, und das letzte Jahr für
diejenigen, welche sich zum Offizicr-Eramen
vorbereiten.

4) Die Regiments- und Bataillonsschulen,
zur Unterweisung der Unteroffiziere und
Soldaten im Lesen, Schreiben, Rechnen, in dem

Gebrauche des Feuergewehrs und in allen Dienst-

verrichtuugcn. Besonders ist hiebei zu erwähnen

: die Schulabtheilung des

Lehr-Infanterie-Bataillons.

Revision der Militärgesetze des Kantons
St. Gallen.

Das gegenwärtig in Kraft bestehende Gesetz über
die Militärorganisation des Cantons St Gallen wurde

im Februar 1832 erlassen, und obschon eS die

Elemente zu manchem Guten in sich trägt, so ist es im

Vergleich mit den Militärgesetzgebungen anderer größerer

Kantone, doch nicht untcr die vorzüglichern zu

zählen, namentlich ist in demselben, nach unserer

Ansicht, die wohl keine befangene genannt werden kann.

') So werden in der preußischen Armee die Offiziers»
Aspiranten benannt; bei jeder Cavallerie.EScadron
und jeder Compagnie der Fußtruppen, der Artillerie

und der Pionnier?/ Kehl cin solcher, der den

Rang zwischen den Offizieren und Unteroffizieren
einnimmt.

der höchst wichtige Zweig der Militärinsiruktion,
beinahe in allen seinen Abstufungen, ziemlich spärlich

bedacht. Sei es aus diesem Gruude oder in andern

Beziehungen, genug jenes Gesetz wurde sehr bald als
der Verbesserung bedürftig gefunden, und I83l eine

Kommission des Großen Ratbes mit der Rcvisions-
arbeit beauftragt, die aber, wie es scheint, lange Zeit
den sehr abweichenden nnd zum Theil entgegengesetzten

Forderungen und Erwartungen nicht entsprechen
konnte. Nunmehr ist aber vor Kurzem ein Gesetz zu

Stande gekommen und nach Verlauf der gesetzlichen

Prüfungszeit in Rechtskraft getreten, das fürL Erste
die Vereinfachung der Militärverwaltung bezweckt.

Es lautet also:

Gesetz über die Organisation der Militär«
Verwaltung im Kanton St. Gallen.

(Vom 59. November 18Z8.)

Art. 1. Die oberste Leitung des gesummten
Militärwesens steht bei dem Kleinen Rathe, welcher
dasselbe, gleich andern Zweigen der Landesverwaltung,
durch eines seiner Departemente besorgen läßt.

Art. 2. Zur Vollziehung der vom Kleinen Rath
ausgehenden Anordnungen sind demselben

untergeordnet :

s. Ein Militärinfpektor, mit dem Rang eines

Oberstlieutenants oder Obersten.

K. Ein Krieg s komm issar, mit Majors- oder

Oberstlieutenants-Grad.

Art. 3. Jedem dieser beiden Militärbeamten ist

ein Sekretär zugegeben, dem Kriegskommissär überdies

noch ein Zeugwart.
Art. 4. Die im Art. 2 und 3 bezeichneten

Beamten und Angestellten werden durch deu Kleinen
Rath, für die Dauer von vier Jahren, ernannt und

von ihm beeidiget.

Art. 5. Die von dem Kriegs kommisfär zu
leistende Bürgschaft wird durch den Kleinen Rath
festgesetzt.

Art. 6. Dem Militärinspektor liegt ob:

s. Die Organisirung sämmtlicher militärpflichtiger
Mannschaft und die Sorge für. den fortwährende«

reglementarischen Bestand aller
Waffengattungen und Corps.

d. Die Aufsicht über ihre Kleidung, Ausrüstung
und Bewaffnung.
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